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Vom Griff nach den Sternen

So eine Art „Herrnhuter
Stern“ sollte es sein, in

günstig allerdings. „Aber beeil
dich – sonst ist alles vergrif-
fen“, hatte die Frau des Kolle-
gen gesagt – und ihren Mann
in eine Filiale des bekanntes-
ten aller Discounter geschickt.
Der Kollege hatte brav ge-
nickt. Und sich gedacht: „So
schlimm wird’s wohl nicht sein
– reicht, wenn ich in der Mit-
tagspause da vorbeifahre.“

Als der Kollege um 12 Uhr
dort aufschlug, war natürlich
längst alles vergriffen.

Ratlos sah er in die leere Git-

terbox, und ratlos sah er auch
noch aus, als er wieder in die
Redaktion kam. „Erzähl ihr
doch, dass du pünktlich da
warst – und trotzdem nichts
mehr da war“, schlug eine Kol-
legin vor. Der Kollege schüt-
telte den Kopf. „Ich kann nicht
lügen – früher oder später fin-
det sie es sowieso ’raus“, stam-
melte er. „Dann lieber offen-
siv damit umgehen.“

Der Wunsch sei mit diesem
Beitrag erfüllt.

Guten Morgen,rgen,

Paderborn
Die ganze Stadt ist Musik

¥ Paderborn (dig). Sophie und Julia
können den Startschuss zum Honky-
Tonk-Kneipenfestival kaum erwarten.
Die jungen Damen sind aus Lippstadt
angereist.Momentanstehensievordem
Markt 5 Café, wo in wenigen Minuten
der Startschuss zum Gastspiel von Cos-
mo Klein fällt. Klein ist gebürtiger

Lippstädter und hat trotz zwischen-
zeitigem Umzug nach Berlin zahlrei-
che Fans im Nachbarkreis. Ein Teil da-
von ist zum Paderborner Domplatz ge-
kommen, um den 41-Jährigen zu unter-
stützen. Und um nach seiner Musik zu
tanzen.Ebensoausgelassenwiehiergeht
es in den übrigen Gaststätten zu, die

am Kneipenfestival beteiligt sind. In je-
der der rund 20 Locations spielt eine an-
dere Band, was zur Folge hat, dass es
an jedem Ort unterschiedliche Musik
zu erleben gibt. Wer Lust und Aus-
dauer besitzt, kann jede einzelne Räum-
lichkeit besuchen, muss aber nur ein-
mal zahlen. Möglich macht es ein spe-

zielles Festival-Bändchen, dass jeder
Honky-Tonk-GastamArmgelenkträgt.
Es ermöglicht eine Großportion Mu-
sik. Und eine Großportion Spaß. Den
haben auch Sophie und Julia, denn in-
zwischen haben Cosmo Klein und Band
ihr Konzert begonnen. Wie es dem Duo
gefällt? „Absolut super.“

Ein Lippstädter in Paderborn: Schlagzeuger und Sänger Cosmo Klein unterhält die Besucher des Markt 5 Cafés. FOTO: DIETMAR GRÖBING

Frauen forderngerechte Teilhabe
Chancengleichheit: In der Politik sind Frauen weniger vertreten als Männer.

Laut Juristin Silke Laskowski sind dafür vor allem die Strukturen verantwortlich

Von Viktoria Bartsch

¥ Paderborn.UmFragenrund
um die Beteiligung von Frau-
en in der Politik ging es am
Samstagvormittag im histori-
schen Rathaus. Das diesjähri-
ge Politische Frauenfrühstück,
organisiert von der Gleichstel-
lungsstelle der Stadt Pader-
born, stand unter dem Titel
„Starke Frauen – starke Kom-
munen“ und sorgte für einen
vollen Sitzungssaal.

„Uns ist es ein großes An-
liegen, den Frauenanteil in
politischen Gremien zu erhö-
hen“, sagte Dagmar Drüke,
Gleichstellungsbeauftragte der
Stadt. Auf Bundesebene be-
trage der Frauenanteil etwa 31
Prozent, auf Landesebene 27,6
Prozent, im Paderborner Rat
32,8 Prozent. „Das ist immer
noch zu wenig.“

Gründe für die geringere
politische Beteiligung von
Frauen im Vergleich zu Män-
nern lieferte Silke Laskowski in
ihrem Impulsvortrag. Die Pro-
fessorin für Öffentliches Recht,
Völkerrecht und Europarecht
zeigte darin auf, dass „wir in
verfassungswidrigen Zustän-
den leben“, denn das geltende

Wahlrecht ermögliche und be-
günstige die strukturelle Dis-
kriminierung von Frauen. Dies
betreffe sowohl Listenplätze als
auch Direktmandate.

Beispielsweise werden Frau-
en in Parteien, in denen tradi-
tionell Männer dominieren,
seltener nominiert als Männer
– somit werden Frauen auch
weniger gewählt, erklärte Las-

kowski. Eine Chancengleich-
heit sieht sie daher nicht. Der
männliche Blick dominiere in
der Politik, der weibliche feh-
le.

Es sei also kein individuel-
les Problem von Frauen, war-
um sie weniger in der Politik
vertreten seien als Männer, be-
tonte die Juristin. Die Lösung
sieht sie imparitätischenWahl-

recht. Hier müssen Parteien
abwechselnd gleich viele Män-
ner und Frauen nominieren.
Ihr Fazit: „Wir fordern das, was
Männern schon lange zu-
steht.“

In der anschließenden Dis-
kussion ging es unter ande-
rem um die verschiedenen We-
ge in die Lokalpolitik, um Fra-
gen des Zeitaufwands und des

Netzwerkens. „Parität ist ein
absolutes Muss“, sagte Petra
Eichstaedt (CDU) und mach-
te deutlich, dass miteinander
sprechen für sie auch spre-
chen mit Männern bedeute.
„Gleichstellung muss auch für
Männer gelten.“ Petra Tebbe
(Bündnis’90/Die Grünen)
blickte auf das Thema Zeit-
aufwand und schätzte, dass sie
sich zwischen 10 und 20 Stun-
den pro Woche kommunal-
politisch engagiere. Dies solle
andere Frauen aber nicht ent-
mutigen, vielmehr stelle sich
an diesem Punkt die Frage, wie
man den Zeitaufwand in der je-
weiligen Partei aufteilen kön-
ne.

Mit Blick auf Paderborn
fasste Elke Süsselbeck (Links-
fraktion/Offene Liste) zusam-
men: „Wir leben auch in Pa-
derborn in verfassungswidri-
gen Zeiten“, und betonte, dass
es in der Stadt noch keine Bür-
germeisterin beziehungsweise
Stellvertreterin gegeben habe.
„Wir müssen nicht stärker sein
als Männer. Wir dürfen ge-
nauso viele Fehler machen wie
Männer. Aber wir müssen vor-
handen sein und gesehen wer-
den.“

Im Rathaus beim Politischen Frauenfrühstück: Mechthild Pleininger (Vorsitzende der Gleichstellungskom-
mission, v. l.), Silke Laskowski (Juristin), Martin Pantke (stellvertretender Bürgermeister), Dagmar Drü-
ke (Gleichstellungsbeauftragte) und Julia Ures (Moderatorin). FOTO: VIKTORIA BARTSCHMehr Sicherheit im Radverkehr:

Stadt baut Querungshilfe
¥ Paderborn. Damit Radfah-
rende auf der Stolbergallee in
Zukunft sicher die Wilhelm-
Kaufmann-Allee queren kön-
nen, baut die Stadt Paderborn
aktuell eine Querungshilfe im
Kreuzungsbereich der beiden
Straßen. Während der Arbei-
ten ist die Stolbergallee im

Kreuzungsbereich gesperrt, ein
kleiner Umweg über die Park-
plätze kann stattdessen ge-
nutzt werden. Auch zu Fuß
geht man zukünftig über einen
niveaugleichen und barriere-
freien Überweg. Die Arbeiten
dauern voraussichtlich noch
bis zum 15. November an.

Prominenz kellnert für Obdachlose
Ehrenamtlich: Fünf Paderborner Bekanntheiten sorgen in Zusammenarbeit

mit zwei Top-Köchen für einen fantastischen Tag. Vom SCP gibt es noch Extra-Geschenke

¥ Paderborn.FürdieGästedes
Kontaktcafés B2 des Vereins
KIM Soziale Arbeit ist es schon
Tradition: Einmal im Jahr gibt
es ein Vier-Gänge-Menü der
Extraklasse – serviert von
einem Quintett Paderborner
Bekanntheiten. Zum fünften
Mal hatte Organisator Tobias
Fenneker ehrenamtliche Hel-
fer ins Café gelotst, um den
Wohnungslosen für ein paar
Stunden Ablenkung vom stres-
sigen Alltag zu verschaffen. Ein
Alltag, der sich bei den Gästen
des Essens sonst zwischen
Geldsorgen, der Suche nach

einem Schlafplatz und einer
Abhängigkeit von Alkohol
oder härteren Drogen bewegt.

Seit der ersten Ausgabe sind
unter anderem die Köche
Benedikt Paus (Inhaber des El
Chingon) und Alexander
Brozmann (Chefkoch des Kitz-
gams) mit dabei. Sie zauber-
ten am vergangenen Freitag ein
Menü, das bei den rund 50
wohnungslosen Paderbornern
für Begeisterung sorgte: Nach
einem mexikanischen Geflü-
gelsalat, einer Butternut-Kür-
bissuppe und einer Rinder-
roulade mit Kartoffelpuffern

als Hauptgericht folgte mit
einem Apfelkuchen das Des-
sert. „Sowas könnten wir uns
sonst nie leisten. Das Essen ist
schon richtig gut“, meinte Ste-
fan K. (Name von der Redak-
tion geändert), der auch sonst
fast täglich das KIM-Kontakt-
café aufsucht.

Aber auch die Köche ge-
nießen die Abwechslung: „So
viel ehrliches Feedback ist
schon selten“, erklärt Bene-
dikt Paus. Serviert wurde das
Essen in diesem Jahr vom stell-
vertretenden Bürgermeister
Dieter Honervogt, der Ge-

schäftsführerin des Unterneh-
mens Immig, Gabriele Schä-
fers, Schauspieler Kai Malina,
der Lokalchefin der Paderbor-
ner NW, Viktoria Bartsch und
dem Geschäftsführer des SC
Paderborn, Martin Hornber-
ger. Letzterer ist ebenfalls seit
der ersten Ausgabe im Jahr
2015 mit dabei – für die Gäste
hatte er noch eine besondere
Überraschung dabei: Jeder Be-
sucher erhielt eine Mütze,
einen Schal und einen Ad-
ventskalender des SC Pader-
born. Während des Essens
sorgte der Paderborner Sän-

ger Kevin Wehking für Live-
Musik. Alle Beteiligten enga-
gierensichbeidiesemEsseneh-
renamtlich – die dennoch an-
fallenden Kosten werden über
das Projekt ‚Aus der Nachbar-
schaft‘ von Initiator Tobias
Fenneker getragen. Auch 2020
soll es das Essen wieder ge-
ben:„DieDankbarkeitderGäs-
te ist grenzenlos. Es ist und
bleibt wichtig immer wieder zu
betonen, dass auch diese Men-
schen selbstverständlich mit
zum Paderborner Stadtbild ge-
hören“, sagt Fenneker ab-
schließend.

Prominente Bedienung: Paderborns stellvertretender Bürgermeister
Dieter Honervogt schlüpft in die Rolle des Kellners. FOTO: B. MAZHIQI

Paderborn wächst
imHerbst

Deutlicher Anstieg: Die Einwohnerzahl liegt
derzeit bei 152.746 Bürgerinnen und Bürgern

¥ Paderborn. Nach zwei Mo-
naten mit einem Bevölke-
rungsrückgang ist in Pader-
born im September laut Pres-
semitteilungderStadteindeut-
licher Anstieg der Einwohner-
zahl um 241 Personen zu ver-
zeichnen. Der September sei
geprägt durch eine hohe Zahl
an Zuzügen und auch Fortzü-
gen. Hauptgrund dürfe der Be-
ginn des Wintersemesters
2019/2020 an den Hochschu-
len sein.

Die Einwohnerzahl liegt
derzeit bei 152.746 Bürgerin-

nen und Bürgern mit Haupt-
wohnsitz. 76.450 männliche
und 76.295 weibliche Einwoh-
ner fallen unter diese Zahl.
Hinzu kommen 2.457 Perso-
nen mit Nebenwohnsitz in Pa-
derborn.Insgesamtbeläuftsich
die derzeitig wohnberechtigte
Bevölkerung auf 155.203 Per-
sonen.

In der Kernstadt lebt mit
86.122 Personen der größte
Teil der Bevölkerung. Dahin-
ter folgen Schloß Neuhaus mit
26.426 Personen und Elsen mit
16.355 Einwohnern.

Mit dem Job-Ticket zum Technologiepark
¥ Paderborn. Im Zuge der Parkraumbewirtschaftung hatte die
Gesellschaft Technologiepark Paderborn (TPG) angekündigt, sich
um Verbesserungen im ÖPNV zu bemühen und für eine Opti-
mierung der Anbindung einzusetzen. Das Job-Ticket ist ein ers-
ter Lösungsansatz, den die TPG am Montag, 18. November, um
11Uhr, imTechnologiepark13,RaumA,gemeinsammitdemVer-
kehrsverbund vorstellen möchte.

Patientenverfügung ist das Thema
¥ Paderborn. Zu einem Vortrag „Wer klug ist, sorgt vor. Vor-
sorgevollmacht und Patientenverfügung“ wird am Donnerstag,
14. November, um 18.30 Uhr in das Haus der Evangelischen Kir-
che, Klingenderstraße 13, in Paderborn (Sitzungssaal II/Raum
220) eingeladen. Referent ist Wolfgang Grabe, Geschäftsführer
des Betreuungsvereins der Diakonie im Kirchenkreis Pader-
born. Der Eintritt ist frei.


